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I. Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


1. Im Anſchluß an meine Kreisblattsverfügung vom 8. Juli d. J. (Kreisblatt No. 57), 
die Ergänzungs wahl der Kreistagsabgeordneten im Wahlverbande der Landgemeinden des Kreiſes 
betreſſend, beſtimme ich hierdurch Folgendes: 
J. Der Termin zur Wahl der Wahlmänner in den Landgemeinden wird auf 
Montag, den 22. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, 
feſtgeſetzt. 
2. Wenigſtens 8 Tage vor dieſem Termine, alſo bis ſpäteſtens den 13. Auguſt c., 
ſind die Wähler der betreffenden Gemeinden wittelſt ſchriftlicher Einladung oder orts⸗ 
üblicher Bekanntmachung durch den Gemeindevorſteher zur Wahl einzuladen. Die 
Einladung reſp. Bekanntmachang muß das Lokal, den Tag und die Stunde der Wahl 
genau enthalten und muß hinter der Wählerliſte beſcheinigt werden, daß und in 
welcher Weiſe die Einladung erfolgt iſt. / 

. Die Wahlverhandlung wird von dem Wahloorſteher, d. h. dem Gemeindevorſteher 
oder einem Schöffen durch Vorleſung des der Kreisordnung angkhängten Wahl⸗ 
reglements und Mittheilung des weſentlichſten Inhalts des Artikels 12 No. 8 bis 27 
der miniſteriellen Ausführungs⸗Inſtruction vom 10. März 1873, wovon den Orts- 
vorſtänden Druckexemplare zugehen werden, eröffnet. Alsdann werden die Namen 
aller ſtimmberechtigten Gemeindemitglleder in der Reihenfolge verleſen, wie ſie in 
der Wählerliſte verzeichnet ſind. 

Nach erfolgter Verleſung der Liſte haben ſich bei dem Wahlvorſteher diejenigen 
Perſonen zu melden, welche als Vertreter ſolcher Gemeindemitglieder erſchienen ſind, 


— 
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die in der perſönlichen Ausübung des Stimmrechts, gemäß § 46 der Landgemeinde⸗ 
ordnung vom 3. Juli 1891, durch dritte Perfonen vertreten werden können. 

Der Wahlvorſteher prüft die Legitimation dieſer Perſonen und trägt diejenigen 
derſelben, deren Legitimation er anerkennt, in die Wählerliſte neben den Namen der 
durch fie vertretenen Perſonen, in die Rubrik „Bemerkungen“ ein. 

Ueber Einwendungen, welche gegen die Entſcheidungen des Wahlvorſtehers erhoben 
werden, hat der Wahlvorſtand nach feiner erfolgten Conſtituirung zu beſchließen. 

Alle anweſenden in die Wählerliſte nicht aufgenommenen Perſonen werden, mit 
Vorbehalt der ſpäteren Wiederzulaſſung bezw. Ausſchlleßung derjenigen Perſonen, 
hinſichtlich deren Legitimatlon auf die Entſcheidung des Wahlvorſtandes provocitt 
worden iſt, zum Abtreten veranlaßt und wird fo die Wahlverſammlung conftituirt. 

Später erſcheinende ſtimmberechtigte Gemeindemitglieder bezw. deren Vertreter 
(Ne. 3 Abſ. 3) melden ſich bei dem Wahlvorſteher und können — ſofern ihre 
Legitimation anerkannt wird — an den noch nicht geſchloſſenen Wahlen Theil nehmen 
(8 5 Abſ. 2 des Wahlreglements). 

In Gemeinden, in welchen eine gewählte Gemeindevertretung beſteht, dürfen 
auch diejenigen Mitglieder des Gemeindevorſtandes und der Gemeindevertretung, 
deren Name etwa aus Verſehen in die Wählerliſte nicht mit aufgenommen worden 
iſt, an der Wahl Theil nehmen. Dieſelben ſind in der Wählerliſte nachzutragen. 

4. Nach Conſtitutrung der Wahlverſammlung erfolgt die Bildung des Wahlvorſtandes. 

Der Wahlvorſtand beſteht aus dem Gemeindevorſteher oder einem Schöffen 
und aus zwei oder vier von der Wahlverſammlung zu wählenden Beisitzern. Der 
Vorſitzende ernennt einen der Beiſitzer zum Protokollführer. 

Zum Protokollführer kann auch eine nicht zur Wählerverſammlung gehörige 
Perſon ernannt werden. Findet ſich in der Gemeinde keine zur Führung des 
Protokolls geeignete Perſon, fo kann daſſelbe von dem Wahlvorſteher geführt werden. 

5. Der Tiſch, an welchem der Wahlvorſtand Platz nimmt, iſt ſo aufzuſtellen, daß der⸗ 
ſelbe von allen Seiten zugänglich iſt. Auf dieſen Tiſch wird ein verdecktes Gefäß 
(Wahlurne) zum Hineinlegen der Stimmzettel geſtellt Vor dem Beginn der Ab⸗ 
ſtimmung hat ſich der Wahlvorſtand davon zu überzeugen, daß daſſelbe leer iſt. 

6. Der Wahlvorſteher verpflichtet die Beiſitzer und den Protokollführer mittelſt Hand⸗ 
ſchlages an Eidesſtatt und conſtituirt fo den Wahlvorftand. 

7. Während der Wahlhandlung dürfen im Wahllokale weder Diskuſſtonen ſtattfind en, 
noch Anſprachen gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt werden. 

Ausgenommen hiervon find die Diskuſſtonen und Beſchlüſſe des Wahlvorſtandes, 
welche durch die Leitung des Wahlgeſchäfts bedingt werden. 

8. Der Wahlvorſtand befchließt zunächſt über die nach No. 3 feiner Entſcheldung vo. 
behaltene Zulaſſung bezw. Ausſchließung der Vertreter ſtimmberechtigter Gemeinde⸗ 
mitglieder. 

Nachdem den Beſchlüſſen reſſelben gemäß die Zulaſſung bezw Ausſchließung der 
betreffenden Perſonen erfolgt iſt, beginnt die Wahl. 

9. Jeter Wahlmann wird in einer beſonderen Wahlhandlung durch Stimmzettel gewählt 
(S 4 des Wahlreglements). b 

10. Vor jedem Wahlgange wird einem jeden anweſenden Wähler ein Stimmzettel von 
weißem Papier eingehändigt, auf welchen er den Namen desjenigen zu ſchreiben hat, 


11. 


13. 


14. 
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dem er feine Stimme geben will, Schreibens unkundigen fteht es frei, ſich den Namen 
des Kandidaten durch einen anderen ſchreibenskundigen Wähler im Wahllokale ſelbſt 
ſchrelben zu laſſen. 
Sind in einer Gemeinde beſtimmte Klaſſen von Gemeindemitgliedern oder einzelne 
Gemeindemitglieder zur Führung von mehr als einer Stimme in der Gemeinde Ver⸗ 
ſamwlung berechtigt, ſo erhalten dieſelben ſo viele Stimmzettel, wie ſie Stimmen 
zu führen berechtigt find. 
Wählbar zum Wahlmanne ift nach $ 100 Abſatz 2 bezw. § 106 No. 2 der Kreis⸗ 
ordnung jedes ſtimmberechtigte Gemeindemitglied, welches ſeit einem Jahre auf dem 
ptatten Lande des Kreiſes mit Grundbeſitz angeſeſſen iſt, ſowie ein Jeder, welcher 
zwar nicht mit eigenem Grundbeſitz angeſeſſen, in der Gemeindeverſammlung aber orts⸗ 
verfaſſuugsgemäß ein Stimmrecht auszuüben befugt iſt und ſeit einem Jahre in dem 
Kreiſe einen Wohnfig hat. 
Außerdem gelten für die Wählbarkeit zum Wahlmanne die im 8 96 der Kreis⸗ 
ordnung für die Wahlberechtigung gegebenen Beſtimmungen, d. h der zu wählende muß: 
a. Angehöriger des Deutſchen Reiches und ſelbſtſtändig ſein; als ſelbſiſtändig wird 
derjenige angeſehen, welcher das 21. Lebensjahr vollendet hat, ſofern ihm das 
Recht über fein Vermögen zu verfügen und daſſelbe zu verwalten nicht durch 
gerichtliche Anordnung entzogen iſt, 

b. ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. 

Das paſſive Wahlrecht geht verloren, ſobald eines der vorſtehenden Erforder⸗ 
niſſe bei den bis dahin Wählbaren nicht mehr zutrifft. Es ruht während der Dauer 
eines Concurſes, ferner während der Dauer einer gerichtlichen Unterſuchung, wenn 
dieſelbe wegen Verbrechen oder wegen ſolcher Vergehen, welche den Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte nach ſich ziehen müſſen oder können, eingeleitet, oder wenn 
die gerichtliche Haft verfügt iſt. 


„Der Protokollführer ruft die Wähler, wie fie in der Wählerliſte verzeichnet ſind, auf, 


jeder Aufgerufene tritt an den Tiſch, an welchem der Wahlsvorſtand ſitzt und legt 
ſeinen Stimmzettel uneröffnet in die Wahlurne. 

Der Stimmzettel muß derart zuſammengefaltet ſein, daß der auf ihm ver⸗ 
zeichnete Name verdeckt iſt. 

„Stimmzettel, bei welchen hiergegen verſtoßen iſt, hat der Wahlvorſteher zurück⸗ 
zuweiſen. Insbeſondere hat derſelbe darauf zu achten, daß — mit Ausnahme der 
unter No. 10 im zweiten Abſatz gedachten Fälle — nicht ftatt eines mehrere Stimm⸗ 
zettel abgegeben werden. 


Der Protokollführer vermerkt die erfolgte Stimmabgabe jedes Wähler® bezw. die Zahl 
1a von ihm abgegebenen Stimmzettel (No. 10 Abſ. 2) neben dem Namen deſſelben 
n der dazu beſtimmten Rubrik der Wählerliſte. 


Sind keine Stimmzettel mehr abzugeben, ſo erklärt der Wahlvorſtand die Wahl für 
geſchloſſen. Der Wahlvorſteher nimmt die Stimmzettel aus der Wahlurne und laßt 
dieſelben uneröffnet durch einen der Beifiger zählen. Ergiebt ſich dabei auch nach 
wiederholter Zählung eine Verſchledenheit von der ebenfalls feſtzuſtellenden Zahl der 
nach dem Abſtimmungsvermerke in der Wählerliſte (No. 18) abgegebenen Stimmzettel, 
ſo iſt dieſes nebſt dem etwa zur Aufklärung dienlichen, in dem Protokolle anzugeben. 


15. 
16. 
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Der Protokollführer nimmt den Namen jedes Candidaten in das Protokoll auf, 
und vermerkt neben demſelben jede dem Candidaten zufallende Stimme. In gleicher 
Weiſe führt einer der Beiſitzer eine Gegenliſte, welche ebenſo wie die Wäblerliſte 
beim Schluſſe der Wahlhandlung von dem Wahlvorſtande und dem Protokollführer 
zu unterſchreiben und dem Protokolle beizufügen iſt. 

Sodann eröffnet der Wahlvorſteher die Stimmzettel einzeln, verlieſt die darauf ver⸗ 

zeichneten Namen und ein Beiſitzer zählt vieſelben laut. 

Ungültig ſind: 

a. Stimmzettel, welche nicht von weißem Papier oder mit einem äußeren Kennzeichen 
verſehen ſind, 

b. Stimmzettel, welche keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten. 

c. Stimmzettel, aus welchen die Perſon des Gewählten nicht unzweifelhaft zu er⸗ 
kennen iſt, 

d. Stimmzettel, auf welchen mehr als ein Name oder der Name einer nicht wähl⸗ 
baren Perſon verzeichnet iſt. 

e. Stimmzettel, welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten. 


. Ueber die Gültigkeit oder Ungültigkeit der Stimmzettel entſcheidet vorläufig der 


Wahlvorſtand nach Stimmenmehrheit feiner Mitglleder. 

Die Stimmzettel, über deren Gültigkeit es nach No. 16 einer Beſchlußfaſſung des 
Wahlvorſtandes bedurft hat, werden mit fortlaufenden Nummern verſehen dem Pro⸗ 
tokolle beigefügt, in welchem die Gründe kurz anzugeben find, aus denen die Ungültig⸗ 
keitserklärung erfolgt iſt. Die ungültigen Stimmen kommen bei der Feſtſtellung des 
Wahlerzebniſſes nicht in Anrechnung. 

Alle übrigen abgegebenen Stimmzettel ſind dem Protokolle ebenfalls beizufügen. 


Als gewählt iſt Derjenige zu betrachten, welcher die abſolute Stimmenmehrheit (mehr 


als die Hälfte der gültig abgegebenen Stimmen) erhalten hat. Ergiebt ſich keine 
abſolute Stimmenmehrheit, fo kommen diejenigen zwei Perſonen, welche die meiſten 
Stimmen für ſich haben, auf die engere Wahl. Haben mehr als zwel Perſonen die 
meiſten und gleich viel Stimmen erhalten, ſo entſcheidet das durch die Hand des 
Wahlvorſtehers zu ziehende Loos darüber, wer auf die engere Wahl zu bringen iſt, in 
gleicher Weiſe erfolgt die Entſcheidung, wenn auch die engere Wahl keine Stimmen⸗ 
mehrheit ergiebt (8 8 des Wahlreglements). 

Der gewählte Wahlmann muß ſich, wenn er im Wahltermine anweſend iſt, ſofort, ſonſt 
binnen 5 Tagen, nachdem ihm die Wahl angezeigt worden iſt, erklären, ob er dieſelbe 
annehmen will. Annahme unter Proteſt oder Vorbehalt, ſowie das Ausbleiben der 
Erklärung binnen 5 Tagen gilt als Ablehnung. 

Erfolgt die Ablehnung ſofort im Wahltermine, ſo hat der Wahlvorſteher ſofort eine 
Neuwahl vorzunehmen. 

Erfolgt die Ablehnung ſpäter oder geht binnen 5 Tagen, (No. 21), keine Er⸗ 
klärung des Gewählten ein, ſo hat der Wahlvorſteher die Wähler, unter Beobachtung 
der unter No. 2 gegebenen Beſtimmungen unverzüglich zu einer neuen Wahl zuſammen 
zu rufen und mir in dieſem Falle ſchleunigſt davon Anzeige zu machen. 

Ueber die Wahlhandlung iſt nach Anleitung eines gedruckten Formulars, welches mit 
den ad 3 gedachten Druckſachen den Herren Ortsvorſtehern in dieſen Tagen zugehen 
wird, ein Protokoll aufzunehmen und iſt dieſes ebenſo wie die Wählerliſte mit dem 
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Datum zu verſehen und von dem Wahlvorſteher, den Beiſitzern und dem Protokoll⸗ 
ührer unterſchriftlich zu vollziehen. 8 
ka Bea e 18 des Wabltermins, alſo ſpäteſtens bis zum 
28. Auguſt er. iſt mir das Wahlprotokoll nebſt ſämmtlichen Belagſtücken zur Ver⸗ 
meidung koſtenpflichtiger Abholung einzureichen. 
Danzig, den 3. Auzuſt 1892. 
Der Landrat h⸗ 


2. Als Copialentſchädigung für die in dem Etats jahre vom 1. April 1891 bis 31. März 1892 

dem Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau zu Berlin überſandten Zählkarten über Geburten, Ehe⸗ 

ſchließungen und Sterbefälle ſind folgende Beträge für nachbezeichnete Standesämter an⸗ 

g' wieſen worden: 1 
Goſchin 1,92 , Kelpin 2,76 , Langenau 5,64 MB, Leeſen 0,75 ex, Löblau 
3.42 Au, Matern 4,50 , Meiſterswalde 4,59 „A, Ohra 19,02 HN. Oltva 
8,85 ek. Dlivaer Forſt 0,36 , Prauſt 6,75 enk, Saalau 4,17 , Sas pe 
5,61 , Schönfeld 2,58 MR, Straſchin 2,04 M, Suckſchin 3,30 oA, Trampken4. 59 , 
Wonneberg 5,88 ex, Zigankenberg 6,66 oM& 

Die Herren Standesbeamten werden erſucht, die gedachten Beträge möglichſt bald von 
der Königlichen Kreiskaſſe hierſelbſt gegen eine auf die Königliche Regierungs- Hauptkaſſe hierſelbſt 
ausgeſtellte Quittung abzuheben. 2 

In denjenigen Fällen, in welchen dem Amtsvorgänger des gegenwärtigen Herrn Standes⸗ 
beamten ein Anſpruch auf die ganze Entſchädigung oder auf einen Theil des angewieſenen De: j 
trages zuſteht, haben bie zeitigen Herren Standesbeamten den betreffenden Betrag, welcher nach 
der Anzahl der von den erſteren in dem vorgenannten Zeitraum ausgeſtellten Zählkarten zu 
bemeſſen iſt, an den Berechtigten auszuhändigen. 2 

Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände des Kreiſes werden hiermit veranlaßt, dieſe Bekannt⸗ 
machung den am Orte wohnenden Standesbeamten durch Vorlegung des Kreisblattes mitzutheilen. 

Danzig, den 29. Juli 1892. 

Der Landrath. 


3. Der Hofbeſitzer Carl Rohde in Dorf Wartſch iſt zum Schöffen der Gemeinde Wartſch 
gewählt, von mir beſtätigt und vereidigt worden. 
Danzig, den 3. Auguſt 1892. 
Der Landrath. 
4. Der Eigenthümer Friedrich Hemrichs in Kl. Saalau iſt zum Schöffen der Gemeinde 
Kl. Saalau gewählt, von mir beſtätigt und vereidigt worden. 
Danzig, den 3. Auguſt 1892. 
Der Landrat h. 


5. Der Eigenthümer Julius Richert in] Dorf Gr. Kleſchkau ift zum Schöffen der Gemeinde 
Gr. Kleſchkau gewählt, von mir beſtätigt und vereidigt worden. 
Danzig, den 3. Auguſt 1892. 
Der Landrath. 
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6. Der Arbeiter Franz Weſſolowski in Kladau iſt als Nachtwächter für die Gemeinde 

Kladau angenommen, von mir beſtätigt und vereidigt worden. 

5 Danzig, den 2. Auguſt 1892. Der Landrath. 

7. Der Schuhmachermeiſter Eduard Alex in Kladau iſt als Ortsdkener und Vollzlehungs⸗ 

beamter für die Gemeinde Kladau angenommen, von mir beſtätigt und vereidigt worden. 
Danzig, den 2. Auguſt 1892. Der Landrath. 

8 Nachdem die Ernennung der Amtsvorſteher und deren Stellvertreter für diejenigen Amts⸗ 


bezirke des bieffeitigen Kreiſes, in welchen die Amtsperiode der bisherigen Juhaber der gedachten 
Aemter abgelaufen iſt, ſtattgefunden hat, bringe ich nachſtehend die Nachweiſung der betreffenden 
Amtsbezirke, ſowie der wieder⸗ reſp. neuernannten Amtsvorſteher und deren Stellvertreter zur 
öffentlichen Kenntniß. 
Danzig, den 29. Juli 1892. Dem Samdra th. 
Nachweiſung 
der für die Amtsperiode 1892/98 wleder⸗ reſp. neuernannten und verpflichteten Amts vorſte her 
und Stellvertreter derſelben des Kreiſes Danziger Höhe. 


eee Be ſt a Bun heile Stand, Name und Wohnort 
Amtsbezirke. Amtsbezirke. der der 
No. No. Amtsvorſteher. Stellvertreter. 
3. Zigankenberg. 1. Gut Hochſtrieß. Hofbeſitzer Edwin 
2. Gemeinde Brentau mit Schmidt 


a. Silberhammer, zu Brentau. 
b. Lobeckshof, 
e. Nawitzmühle. 
. Gemeinde Pletzkendorf. 
. Gemeinde Heiligenbrunn mit 
Königsthal. 
. Gemeinde Zigankenberg mit 
Galgenberg. 
Gut Müggau. 
. Die zur Königlichen Oberförſterei 
Oliva gehörigen Forſtbeläufe 
a. Matemblewo. 
b. Schäferei. 
„Königliches Forſtgut Freudenthal. 
. Gut Schäferei. 
Gut Matern. 
. Gemeinde Gluckau mit Dreieck. 
. Gut Bilfau. 
. Gut Czapeln. 
. Gemeinde Ramkau. 
. Gut Kokoſchken. 


— a E Ss 


4. Olivaer Forſt. — Gutsbeſitzer Robert 


Voelcke zu Schaͤferei 


5. Matern. Rittergutsbeſitzer — 
Heinrich Rümker 


zu Kokoſchken. 


D f e do - 
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ann Befta 5 ire Stand, Name und Wohnort 
er gr 


Amtsbezirke. Amtsbezirke. der der 
No. No. Amtsvorſteher. Stellvertreter. 
— ... rn a -.... . 
7. Kelpin. 1. Gut Nenkau mit Nenkauerberg. [Gutsbeſitzer Max — 
2. Gut Kl. Kelpin mit Karczemken. Roepell zu 
3. Gut Hoch Kelpin mit Smengorſchin. 
a. Jakubowo, 
b. Kolberg, 
e Karczemken. 
4. Gemeinde Schüddelkau. 
5. Gut Ottomin mit Rambau. 
6. Gut Sulmin. 
7. Gut Smengorigin. 
8. Wonneberg. 1. Gemeinde Emaus mit Gutsbeſitzer Max Hofbeſitzer Emanuel 
a. Dreilinden, Keiler zu Drei⸗ Senkpiel 
b. Tempelburg. b linden. zu Wonneberg. 
2. Gemeinde Wonneberg mit 
A. Chriſtinenhof, 
b. Hölle. 
9. Ohra. 1. Gemeinde Altdorf. — Hofbeſitzer Ernſt 
2. Gemeinde Ohra mit Rewoldt zu Ohra. 
a. Niederfeld, 
b. Nonnenhof, 
c. Ohra an der Mottlau. 
3. Gemeinde Nobel. 
4. Gemeinde Scharfenort. 
5. Gemeinde Guteherberge. 
13. Goſchin. 1. Gut Artſchau. Rittergutsbeſitzer Rittergutsbeſitzer 
2. Gut Goſchin. NMichard Wendt zu Jultus von Heyer 
3. Gemeinde Kl. Böhlkau mit Artſchau. zu Goſchin. 


Eulenkrug. 
—— — — ͤ nun 0. U ů #7 
Miniſterium der geiftlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten. 
Bekanntmachung. U c 
Aus Anlaß der drohenden Choleragefahr ſind in meinem Miniſterium im Einvernehmen mit 
dem Reichsamt des Innern 
1) eine Belehrung über das Weſen der Cholera und über das während der Cholerazeit zu 
beobachtende Verhalten, 
2) eine Anweiſung zur Ausführung der Desinfection bei Cholera und 


3) Rathſchläge an praktiſche Aerzte wegen Mitwirkung an ſanitären Maßnahmen gegen die 
Verbreitung der Cholera 
ausgearbeitet worden. 


— 
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Diefelben werden nachſtehend zur allgemeinen Kenntniß gebracht und zur Beachtung 
empfohlen. 
7 Berlin, den 28. Juli 1892. 
rec Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal Angelegenheiten. 

Im Auftrage: EL 
Lswenberg. 
Belehrung über das Weſen der Cholera und das während der Cholerazeit zu beobachtende 
Verhalten. 

1) Der Anſteckungsſtoff der Cholera befindet ſich in den Ausleerungen der Kranken, 
kann mit dieſen auf und in andere Perſonen und die mannigfachſten Gegenſtände gerathen und mit den⸗ 
ſelben verſchleppt werden. 

Solche Gegenſtände ſind beiſpielsweiſe Wäſche, Kleider, Speiſen, Waſſer, Milch und andere 
Getränke; mit ihnen allen kann, auch wenn an oder in ihnen nur die geringſten, für die natürlichen 
Sinne nicht wahrnehmbaren Spuren der Ausleerungen vorhanden ſind, die Seuche weiter verbreitet 
werden. 

2) Die Ausbreitung nach anderen Orten geſchieht daher leicht zunächſt dadurch, daß 
Cholerakranke oder krank geweſene Perſonen oder ſolche, welche mit denſelben in Berührung gekommen 
ſind, den bisherigen Aufenthaltsort verlaſſen, um vermeintlich der an ihm herrſchenden Gefahr zu ent⸗ 
gehen. Hiervor iſt um fo mehr zu warnen, als man bei dem Verlaſſen bereits angeſteckt fein kann und 
man andererſeits durch eine geeignete Lebensweiſe und Befolgung der nachſtehenden Vorſichtsmaßregeln 
beſſer in der gewohnten Häuslichkeit, als in der Fremde und zumal auf der Reiſe, ſich zu ſchützen vermag. 

3) Jeder, der ſich nicht der Gefahr ausſetzen will, daß die Krankheit in ſein Haus eingeſchleppt 
wird, hüte ſich, Menſchen, die aus Choleraorten kommen, bei ſich aufzunehmen. Schon nach 
dem Auftreten der erſten Cholerafälle in einem Ort ſind die von daher kommenden Perſonen als ſolche 
anzuſehen, welche möglicherweiſe den Krankheitskeim mit ſich führen. 

4) In Cholerazeiten ſoll man eine möglichſt geregelte Lebensweiſe führen. Die Er⸗ 
fahrung hat gelehrt, daß alle Störungen der Verdauung die Erkrankung an Cholera vorzugsweise be⸗ 
günſtigen. Man hüte ſich deswegen vor allem, was Verdauungsſtörungen hervorrufen kann, wie 
Uebermaß von Eſſen und Trinken, Genuß von ſchwerverdaulichen Speiſen. 

Ganz beſonders iſt alles zu meiden, was Durchfall verurſacht oder den Magen verdirbt. Tritt 
dennoch Durchfall ein, dann iſt ſo früh wie möglich ärztlicher Rath einzuholen. 

5) Man genieße keine Nahrungsmittel, welche aus einem Hauſe ſtammen, in welchem 
Cholera herrſcht. 

Solche Nahrungsmittel, durch welche die Krankheit leicht übertragen werden 
kann, z. B. Obſt, Gemüſe, Milch, Butter, friſcher Käſe, ſind zu vermeiden oder nur in gekochtem 
Zuſtande zu genießen. Insbeſondere wird vor dem Gebrauch ungekochter Milch gewarnt. 

6) Alles Waſſer, welches durch Koth, Urin, Küchenabgänge oder ſonſtige Schmutzſtoffe ver⸗ 


unreinigt fein könnte, iſt ſtrengſtens zu vermeiden. Verdächtig iſt Waſſer, welches aus dem Unter⸗ 


grunde bewohnter Orte entnommen wird, ferner aus Sümpfen, Teichen, Waſſerläufen, Flüſſen, weil fie 
in der Regel unreine Zuflüſſe haben. Als beſonders gefährlich gilt Waſſer, das durch Auswurfsſtoffe 
von Cholerakranken in irgend einer Weiſe verunreinigt iſt. In Bezug hierauf iſt die Aufmerkſamkeit 
vorzugsweiſe dahin zu richten, daß die vom Reinigen der Gefäße und beſchmutzter Wäſche herrührenden 
Spülwäſſer nicht in die Brunnen und Gewäſſer, auch nicht einmal in deren Nähe gelangen. Den beſten 
Schutz 
Erſte Beilage. 


